
Idee für Aktion in der Kolpingsfamilie – Hilfe beim Einkaufen 

Es gibt viele Menschen, die gerade jetzt das Haus nicht verlassen dürfen. Sie können vielleicht nicht 

mehr selbst einkaufen gehen und brauchen dringend Nahrungsmittel oder Medikamente. 

Auch hier könnt ihr als Kolpingsfamilie helfen! 

Ihr könnt mit freiwilligen gesunden Menschen einen Einkaufsdienst anbieten.  

Das Wichtigste bei dieser Aktion ist, dass die behördlichen Vorgaben für den persönlichen Umgang 

miteinander gewahrt werden! Das heißt, der persönliche Kontakt ist zu vermeiden. Wenn es einen 

Kontakt gibt, dann im Abstand von 1 bis 2 Metern. Besonders bei alten Menschen oder Menschen 

mit Vorerkrankungen (z.B. Asthma oder Herzleiden…) ist jeder Kontakt zu vermeiden! 

Daher gilt bei dieser Aktion: Helft den alten oder kranken Menschen, aber bringt sie auf keinen Fall in 

Gefahr! 

Wie ihr das am besten angeht, seht ihr in dieser Schritt-für-Schritt-Anleitung. 

 

1. Es braucht ein paar Ehrenamtliche, die Zeit haben, für andere Menschen Einkäufe zu 

erledigen.  

2. Es wird eine zentrale Stelle eingerichtet, bei der sich die Menschen melden können und um 

einen Einkaufswunsch abzugeben. Sie können sich dort per Mail oder über das Telefon 

melden. Ihr müsst also eine E-Mai-Adresse und eine Telefonnummer angeben. Es braucht 

eine Person oder eine Familie, die Zeit und Lust hat alles zu koordinieren. 

3. Über verschiedene Kanäle wird beworben, dass es das Angebot gibt. Dazu kann euer E-Mail-

Verteiler genutzt werden, eine Telefonkette wird eingerichtet, bei der sich alle gegenseitig 

informieren oder es werden kleine Zettel mit den Infos vorbereitet, die bei allen in den 

Briefkasten geworfen werden. Also alles was den direkten Kontakt vermeidet! 

4. Jetzt können sich die Menschen bei der zentralen Stelle melden. Ihr braucht Name und 

Telefonnummer der Person, die das Angebot in Anspruch nehmen will, und natürlich die 

Einkaufsliste. 

5. Jetzt werden die Aufträge in der zentralen Stelle gleichmäßig an die Ehrenamtlichen verteilt. 

6. Die Ehrenamtlichen besorgen die Dinge vom Einkaufszettel und stellen sie vor der Tür der 

Auftraggeber ab. Sie hinterlassen die Quittung. 

7. Die Bezahlung muss individuell geregelt werden. Eine Möglichkeit ist das Überweisen oder 

die Zahlung über PayPal. Wenn Bar gezahlt wird, muss eine kontaktlose Möglichkeit der 

Übergabe geregelt werden (z.B. Geld im Umschlag bereitlegen). Dazu können sich 

Auftraggeber und Einkäufer telefonisch absprechen. 

 

Vielleicht habt ihr auch eigene Ideen, wie der Einkauf kontaktlos am besten erledigt werden kann! 

Wir hoffen, dass ihr mit dieser Aktion einigen alten und kranken Menschen helfen könnt! 


